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Summary 
The reported studies are based on the idea that phytotoxic 
action of pre-emergence herbicides takes place in the sur-
roundings of roots after trickling through the soil layer 
which is covering the seed. In order to investigate differ-
ences of phytotoxicity, a root-test has been carried out; the 
results tend to increase the safety of pre-emergence meth-
ods. The following cultivated plants and herbicidal sub-
stances were tested: 
D warf b e ans (27 varieties) with monolinuron, chlor-
bufam + cycluron, monalide, metobromuron and simazin + 
prometryn. Monalide has shown the least phytotoxicity, 
even considering the differential susceptibility of varieties. 
S t r a w b er r i e s ('Senga Precosa' and 'Senga Sengana') 
with lenacil, chloroxuron and simazin. The following order 
or succession due to damages was observed: Simazin > 
chloroxuron > lenacil. The early ripening 'Senga Precosa' 
was more susceptible than 'Senga Sengana'. Asparagus 
with Na-trichloracetate and atrazin. In the root-test TCA 
caused less damage than atrazin. 0 n i o n b u I b s f o r 
p I anti n g with monolinuron, prometryn, chlorpropham 
and simazin + prometryn. The gradual differences in relation 
to phytotoxicity were unimportant, but chlorpropham seems 
to damage the ·roots most. Tu 1 i p s (9 varieties) with niono-
linuron, chlorpropham and pyrazon. In the root-test chlor-
propham proved to be most dangerous, and monolinuron 
was slightly phytotoxic. After pyrazon-treatment the tulips 
reacted almost like untreated ones. In the course of further 
investigations a connection was found between the occur-
rence of Botrytis tulipae and chlorpropham treatment. 
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Einfluß von Bodenentseuchungsmitteln auf die Mykorrhiza 
von Forstpflanzen (II) 
Von Fraydoun Afscharpour, Pflanzenschutzamt des Landes Schleswig-Holstein, 
Bezirksstelle Rellingen, und Franz H. Meyer, Institut für Weltforstwirtschaft der Bundesforschungsanstalt 
für Forst- und Holzwirtschaft, Reinbek 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 19. 1967, 181-183} 
Bodenentseuchungsmittel können die Anfangsent-
wicklung von Mykorrhizen in Baumschulböden mehr 
oder weniger stark beeinträchtigen. Wie in Mitteilung I 
gezeigt wurde, haben sich aber bereits ein Jahr nach 
der Entseuchung Mykorrhizen reichlich wieder einge-
funden, sei es durch Sporenanflug oder durch Heran-
wachsen von Myzel aus den nichtentseuchten Nachbar-
flächen. Die in der voraufgehenden Mitteilung offen 
gebliebene Frage, welche der eingesetzten Nematoden-
bekämpfungsmittel eine möglichst rasche Wiederbe-
siedlung des Bodens mit Mykorrhizapilzen ermöglichen, 
soll in vorliegender Abhandlung erörtert werden. 
Methodik 
Als Versuchspflanze diente Pinus sylvestris, weil 
hier die charakteristischen Gabelmykorrhizen leicht zu 
erkennen sind und sich für Serienuntersuchungen aus-
werten lassen. Die Aussaat von Pinus sylvestris erfolgte 
im Mai 1966 auf einer Baumschulfläche und auf einer 
Waldfläche, nachdem die Böden zuvor in der praxis-
üblichen Weise (vgl. Mitt. I) mit folgenden Nematiziden 
behandelt waren: Basamid (Dazomet), Di-Trapex [WN 
12] (Methylisothiocyanat mit Dichlorpropan + Dichlor-
propen), Shell D-D (Dichlorpropan + Dichlorpropen), 
Terabol (Methylbromid). Die Versuche wurden in drei-
facher Wiederholung angelegt auf Parzellen von je 
15 m2, so · daß einschließlich der Kontrollen in der 
Baumschul- und Waldfläche je 3 X 5 Parzellen zu je 
15 m2 erforderlich waren. Einige Eigenschaften der 
Versuchsböden gibt Tab. 1 wieder. 
Tabelle 1 
Eigenschaften der Versuchsböden 
(Egner-Riehm-Methode) 
Boden- pH mg P20 5 mgK20 
art (inKCl) je 100 g je 100 g Boden Boden 
Ba umschul- lehmiger 
baden Sand 4,8 7 17 
Waldboden humoser 
Sand 3,2 3 6 
Ab August wurden alle 14 Tage je Parzelle 10 Pflan-
zen entnommen und hieran die Zahl der Wurzelspitzen 
und der Gabelmykorrhizen ermittelt. Außerdem er-
folgte im Dezember an jeweils 15 Pflanzen die Bestim-
mung des Trockengewichtes von Sproß und Wurzel*. 
Ergebnisse 
1. Die Entwicklung der Gabelmykorrhizen 
Aus den Abb. 1 und 2 geht hervor, daß die Mykor-
rhizabildung im Waldboden im Vergleich zum Baum-
schulboden verzögert erfolgte, und zwar traten die 
ersten Mykorrhizen im Waldboden etwa 2 Wochen 
• Die Autoren sind Herrn Djawad Mo h am m a d i an für 
die umfangreichen Beihilfen bei den Bonitierungsarbeiten zu 
aufrichtigem Dank verpflichtet. 
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Abb. 1. Baumschulboden, Entwicklung der Gabelmykorrhiza. 
später auf. In den folgenden Monaten lag die Zahl der 
Gabelmykorrhizen im Waldboden stets niedriger als 
die im Baumschulboden. In beiden Böden setzte die 
Mykorrhizaentwicklung zunächst auf den mit Di-Trapex 
[WN 12] behandelten Flächen ein, gefolgt von den 
Kontrollflächen und den mit Shell-DD entseuchten. Auf 
den Terabol- und Basamidflächen war die Mykorrhiza-
bildung offenbar gehemmt; während des Untersuchungs-
zeitraums wurden hier meistens auch weniger Gabel-
mykorrhizen festgestellt als auf den übrigen Flächen. 
2. Die Zahl der Wurzelspitzen und die 
Mykorrhiz afre quenz 
Da sich die Mykorrhizabildung an den Wurzelspitzen 
vollzieht, stellt die Zahl der Wurzelspitzen im Verein 
mit der Mykorrhizafrequenz (d. h. mit dem Prozentsatz 
der zu Mykorrhiz,en umgewandelten Wurzelspitzen) 
ein wichtiges Kriterium für die Beurteilung derWurzel-
verpilzung dar. Die Zahl der Wurzelspitzen nimmt im 
Waldboden und Baumschulboden auf allen Flächen an-
nähernd gleichmäßig zu und erreicht im Oktober ein 
Maximum von etwa 200 bzw. 270 Wurzelspitzen je 
Pflanze. Dann fällt die Zahl der Wurzelspitzen im No-
vember überall ab, um im Dezember offenbar unter 
dem Einfluß der milden Witterung erneut anzusteigen. 
Der Verlauf und die Unterschiede in der Mykorrhiza-
frequenz sind aus den Abb. 3 und 4 ersichtlich. Auf den 
meisten Flächen erhöht sich die Mykorrhizafrequenz 
von August bis Oktober/November und sinkt dann im 
Dezember sehr rasch ab. Die Mykorrhizafrequenz zeigt, 
daß die Bedingungen für die Wurzelverpilzung in den 
untersuchten Baumschulböden besser waren als in den 
Waldböden. Auch die Mykorrhizafrequenz weist deut-
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Abb. 2. Waldboden, Entwicklung der Gabelmykorrhiza. 
lieh darauf hin, daß nach Terabol- und Basamidbehand-
lung die Wiederbesiedlung des Bodens mit Mykorrhiza-
pilzen erschwert ist. Dieses Ergebnis steht in Einklang 
mit den in Mitteilung I gebrachten Werten von den 
Pflanzen im Gewächshaus. 
3. Die Entwicklung der Versuchspflanzen 
Um die Entwicklung der Versuchspflanzen zu kenn-
zeichnen, wurde einerseits das Gesamttrockengewicht 
ermittelt und andererseits das Verhältnis von Sproß-
zu Wurzelgewicht (vgl. Tab. 2). 
Tabelle 2 
Trockensubstanzproduktion und Sproß-Wurzel-Verhältnis 
der Versuchspflanzen. 
Baumschul-
boden 
Wald-
boden 
Trocken-
gewicht 
(ing) 
---
Sproß-/Wur-
zelgewicht 
Trocken-
gewicht 
(ing) 
---
Sproß-/Wur-
zelgewicht 
Q) >< 
"d Q QJ _ 0 
·s Q 0 0.N .... 
..0 n:,-
"E n:, al n:, ~z 
"' 
.... 0 n:,
..c: Q) ..:.~ :,.:: i:i:i [/) f--< Cl-
1,46 2,13 2,20 2,16 1,43 
2,13 :1 2,55:1 2,35:1 2,66:1 2,13:1 
2,12 2,78 2,63 2,78 3,13 
3,43:1 3,91 :1 3,68 :1 4,23:1 3,09 :1 
Die Trockensubstanzproduktion der Pflanzen in den 
Kontrollflächen liegt im allgemeinen niedriger als in 
den entseuchten Flächen. Dies mag u. a. darauf zurück-
zuführen sein, daß durch die einsetzende Mineralisation 
der im Verlauf der Entseuchung abgetöteten Mikro-
organismen Nährstoffe pflanzen verfügbar werden. Hier-
für spricht auch die bessere Wuchsleistung der Pflanzen 
des Waldbodens, wo mehr Humus und mehr Mikro-
organismen vorliegen. 
Das Sproß- und Wurzelverhältnis erlaubt wesentliche 
Aussagen über den Zustand der Baumschulpflanzen. 
Denn je besser das Wurzelsystem im Vergleich zum 
Sproßsystem entwickelt ist, desto leichter gelingt in der 
Regel das Anwachsen nach dem Verpflanzen. Baum-
schulpflanzen sollten daher ein möglichst kräftiges 
Wurzelwerk besitzen. 
Das Sproß-Wurzel-Verhältnis liegt durchweg am gün-
stigsten in den Kontroll- undDi-Trapex-Flächen. In den 
Shell-DD-Flächen weist die Wurzel eine relativ schwä-
chere Entwicklung auf, und noch ausgeprägter ist dies 
der Fall in den Basamid- und Terabolflächen. Es ergibt 
sich damit eine Parallele zur Wurzelverpilzung, d. h. je 
höher der Mykorrhizabesatz, desto kräftiger ist auch 
das Wurzelwerk ausgebildet. 
Da die Mykorrhizen als Absorptionsorgane für Nähr-
salze und Wasser das Anwachsen nach dem Verpflan-
zen wesentlich erleichtern, kann eine hohe Mykorrhiza-
frequenz bei Baumschulpflanzen genauso positiv beur-
teilt werden wie ein kräftiges Wurzelwerk. Für beide 
Qualitätsmerkmale ergaben die durchgeführten Versuche 
die qleiche Reihenfolge hinsichtlich der Einwirkung der 
Nematodenbekämpfungsmittel: hohe Mykorrhizafre-
quenz und kräftiges Wurzelwerk nach Entseuchung mit 
Di-Trapex [WN 12]. darauf folgen die Mittel Shell-DD, 
Basamid und Terabol. 
Zusammenfassung 
Auf zwei verschiedenen Böden (Wald- und Baum-
schulboden) wurde die Wirkung von Nematodenbe-
k.ämpfungsmitteln (Basamid, Shell-DD, Terabol und Di-
Trapex [WN 12]) auf Mykorrhiza- und Wurzelentwick-
lung von Kiefernsämlingen untersucht. 
Terabol und Basamid verzögern das Entstehen von 
Mykorrhizen im Vergleich zur Kontrolle sowie zu Di-
Trapex [WN 12] und Shell-DD. Auch später liegt nach 
Entseuchung mit Terabol und Basamid die Mykorrhiza-
frequenz niedriger. 
Das Wurzelwerk entwickelt sich in den Kontroll- und 
Di-Trapex [WN 12]-Flächen relativ günstiger (d. h. das 
Sproß-Wurzel-Verhältnis lag niedriqer als in der Shell-
DD-Fläche oder gar in den Basamid- und Terabol-
flächen). 
Da ein im Vergleich zum Sproß gut entwickeltes 
Wurzelsystem und eine hohe Mykorrhizafrequenz das 
Anwachsen nach dem Umpflanzen erleichtern, werden 
die Kiefern aus mit Di-Trapex [WN 12] behandelten 
Flächen das Umpflanzen besser ertragen als die aus 
den mit Shell-DD oder Basamid und Terabol behandel-
ten Böden. 
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Abb. 3. Mykorrhizafrequenz im Baumschulboden. 
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Abb. 4. Mykorrhizafrequenz im Waldboden. 
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